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Ueber den Bau des Pistills der Geraniaceen. Von W Hof­
me i s t e r . 

F a s t allerwärts übereinstimmend w i rd von dem P i s t i l l der 
Geraniaceen angegeben, die Karpe l l e seien m i t den eingeschla­
genen und auf der Rückenfläche verschmolzenen Rändern einer 
Verlängerung der Blüthenachse angewachsen, von welcher sie be i 
der Fruchtre i f e s ich abtrennen und zurückkrümmen. So von D e 
C a n d o l l e (Prodr. I., 637) b i s auf B e n t h a m und H o o k e r 
(genera I., 269—272) , m i t besonderer Schärfe be i E n d l i c h e r 
(gen. p l . 1166). Ihm folgen z ieml ieh al le deutschen F lo r i s t en . Und 
wo eine solche Autfassung nicht ausdrücklich betont i s t , daßn-
det sich doch ausgesprochen, dass fünf geschlossene, der Länge 
nach verwachsene Gr i f f e l , fünf getrennte Griffelkanäle be i 
^ w , ^ / ^ ^ ^ , P^aryomH?^ vorhanden s e i e n , und dass die 
Ovu la aus der Blüthenachse entspr ingen. P a y e r hat sogar aus 
der Entwickc lungsgeschichte den Nachweis z u führen gesucht, 
dass die Sache s ich so verhalte. (Organogenie v6g. 61). 

Dies A l l e s is t irrthümlich. E s l iegt ke in G r u n d v o r , anzu ­
nehmen, dass an der Zusammensetzung des P i s t i l l s v o n G e w M M w 
die Blüthenachse s ich a n d e r s , als durch B i l d u n g des Bodens und 
eines sehr k l e i n en The i l s der Innenkanten der Fruchtknotenfächer 
bethei l ige. E s i s t nichts gewisser , als dass von den Einfügungs­
stel len der Eychen an aufwärts das P i s t i l l nur von dem einge­
schlagenen Karpe l l e aufgebaut i s t ; — nichts s i chere r , als dass 
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der Grif fe! der Storchschnäbel nur einen e inz i gen , der For t l e i t -
ung der Poiienschiäuche dienenden ax i i en K a n a l besitzt . 

Diese Sätze iassen s ich mitte ist der sorgfäitig verfolgten E n t ­
wicklungsgeschichte unschwer erhärten. E s bedarf aber zum Be­
weise derselben nicht e inmal dieser. D i e anatomische Unter ­
suchung des P i s t i l l s zu r Ze i t der Blüthe, j a noch zur Ze i t der 
halben Rei fe genügt. 

Jeder Querdurchschni t t des schlank-kegelförmigen, seicht 
fünffurchigen, auf der Ausscnüäche haarigen Körpers, der in 
der geöffneten Blüthe von z. B . C c / a ? m r w ^ m ^ ? s c o d e r s ^ a ^ c ? / ? ^ 
den die Ovu la enthaltenden, angeschwollenen The i l der F r u c h t ­
knoten u m etwa das Doppelte der Länge dieses le tztern zunächst 
überragt, zeigt schon bei Betrachtung mit der L u p e die g le ich­
se i t ig stumpf dreieckigen Oeffnungen von fünf Hohlräumen, welche 
mi t je einer Fläche einem der von zwe i Längsfurchen einge­
schlossenen Stre i fen der Aussenüäche des K e g e l s , mi t e iner 
Sp i tze der Achse desselben zugewendet sind^ V o n der Achse 
selbst ist diese ihre innere E c k e um beiläuhg- die Länge einer 
i h r e r Sei ten entfernt. D iese fünf Längskanäle s i n d , wie jeder 
Längsschnitt erkennen lässt, unmitte lbare For tse tzungen der fünf 
Fruchtknotenfächer nach oben h in . Oberhalb der Anhcf tungs-
stel len der E y c h e n communic i ren beide Hohlräume, das die Eychen 
e inschl iessendc eigentl iche Fruchtknotenfach und den Längskanal, 
mit te ls t e iner mass i g engen Einschnürung. Diese fünf der Achse 
des P i s t i l l s pa ra l l e l en , langgestreckten Höhlungen s ind gemein­
h i n als die Kanäle von fünf syncarp unter s ich und mit der 
Blüthenachse verwachsenen Gri f fe ln aufgefasst worden (vergl. z. B . 
E n d l i c h e r , genera p l . , 1166 „styli f i l i formes, basi d is t iuet i , 
„gynophoro long i tud ina l i t e r adg lu t inand i , supra gynoph. aretc 
„connati apice l i b c r i " ) . Dass sie diess nicht s e i n , dass sie zu r 
Fo r t l e i tung der wachsenden Poiienschiäuche n icht dienen können, 
dafür is t schon der Ums tand völlig bewe isend , dass wenigstens 
ihre se i t l ichen Innendächen (bei den Geran i en die nach aussen 
gewendeten meist nicht) mi t steifen, schräg aufwärts gerichteten, 
sp i tz kegelförmigen, e inze l l igen Haaren besetzt s i n d , denen ganz 
ähnlich, welche die Aussenfläche des unteren Thei les des P i s t i l l s 
m i t mehr z e l l i g en , i n eine e l l ipso id isch angeschwollenen E n d ­
ze l le ausgehenden Haaren untermischt bek l e iden ; nu r kle iner als 
die der Ausseniläche. G u t geführte Längsdurchschnitte zeigen 
f e rne r , dass diese Hohlräume nach o b e n h i n sehr sp i t z und b l i nd 
end igen; dass eine Ve rb indung zwischen ihnen und den Narben 
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hie r n i ch t bes teht „ D i e sp i t zen End i gungen der Kanäle re ichen 
e in gutes Stück i n den zur Biüthezeit die haibe Länge des P i s t i i i s 
ausmachenden , fünfseitig p r i sma t i s chen , aussen unbehaarten 
röthlich gefärbten T h e i l des Gr i f f e l s , welcher gegen die F r u c h t ­
reife h i n vertrocknet . 

D i ese r T h e i l des Gr i f f e ls , dessen Flächen den Furchen und 
dessen K a n t e n den Flächen des unte ren , kegelförmigen Thei les 
entsprechen, erscheint bei Unte rsuchung unter schwacher V e r -
grösserung völlig so l id . E r zeigt auf dem fünfseitigen Querdurch­
schnit t i n der M i t t e eine kre isrunde Gewebestelle von grösserer 
Durchs i ch t i gk e i t , die bei Anwendung stärkerer Vergrösserungen 
s ich als eine i m Querdurchmesser etwa 16 Ze l l en zählende Gruppe 
erwe ise t , m i t rund l i chen Zellräumen und z i eml i ch d i cken , fest 
aneinander l iegenden Ze l lwandungen , deren Gränzen nur schwer 
s ich erkennen lassen. Si& ist zunächst -umgeben von einer scharf 
gegen sie abstechenden, hohley l indr ischen einfachen Schicht sehr 
ehlorophyl i re icher Ze l l en , auf welche nach aussen h in das 
chorophy l larme, zum T h e i l röthliche Säfte führende äussere 
Parenchym des Griffels fo lgt , umgeben von der Ep ide rmis . J e ­
ner axi le Cy l i nde r farblosen Gewebes setzt s i ch i m P i s t i l l con t i -
n u i r l i c h nach unten h in fort . E r durchz ieht die ganze von den 
fünf Längskanälen ausgehöhlte kegelförmige Mit te lgegend des 
P i s t i l l s , und endigt nach unten erst i m N i v eau der Anhef tungs-
stel len der Eychen . Je weiter abwärts, um so mehr geht seine 
F o r m aus der cy l indr i schen i n die regelmässig fünfeckige über. 
D i e K a n t e n der fünfseitig pr ismat ischen Säule stehen vor den 
Fruchtknotenfächern; ihre Flächen vor den Scheidewänden. 

I n jungen Früchten findet s ich an der Stelle dieses Gcwebe-
cy l inders e in H o h l r a u m ; und dieser Hoh l r aum erhält s ich während 
der Frucht re i f e . E r durchz ieht das sogenannte Gynophorum se i ­
ner Länge n a c h , und re icht i n dasselbe bis dicht an die Stel le 
herab , welche mi t dem Anheftungsorte der Samen an die Innen­
wand des Fruchtknotenfaches i n gleicher Höhe l iegt . 

In noch nicht geöffneten Knospen dagegen, selbst i n solchen, 
deren Ke l chz ip f e l erst die Hälfte der Länge derer entwickelter Blü­
then erreicht haben, gibt der Querschni t t der axi len säulenförmigen 
Gewebemasse des P i s t i l l s dasselbe B i l d eines geschlossenen P a -
renehyms dickwandiger Ze l l en m i t rundl ichen Innenräumen, wie 
i n geöffneten und i n eben verblühten B lnmen . 

H i e raus aber folgern z u w o l l e n , dass diese Säule einfach 
eine Par th ie abweichend ausgebildeten Zellengewebes der von U r -
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eprung an sol iden Längsachse des P i s t iHs s e i , wäre e in arger 
Trugsch luss . A u f gelungenen Längsschnitten durch die Längs­
achse des P i s t i l l s erkennt man mi t a l ler Bes t immthe i t , dass jene 
scheinbare Säule aus Zellgewebe e inen Hoh l raum enthält, dessen 
Wände dicht mi t eng zusammengedrängten, aufwärts s i ch wenden­
den stumpfen Pap i l l en — Ausstülpungen der Wandze l l en des H o h l ­
raumes — bedeckt s ind . Nahe über dem Grunde des H o h l r a u ­
mes s ind diese Pap i l l en k u r z , fast wagrecht. W e i t e r aufwärts 
werden sie sehr l a n g , s ind g le ich über der Einfügung i n die 
W a n d schar f aufwärts gekrümmt, und kaum von d e n , ebenfalls 
langgestreckten d ickwandig werdenden und zug le ich s ich auf­
lockernden Ze l l en der W a n d des Holzraumes zu unterscheiden. 
D iese Pap i l l en und die aufgelockerten mehreren Sch ichten von 
Ze l l en der W a n d des K a n a l s , dicht an einander gedrängt und 
ve rk l eb t , haben auf dem Querschnit te das Aussehen eines D u r c h ­
schnittes ächten Zellgewebes. 

De r Hoh l raum steht durch fünf sehr kur ze , etwa die "Hälfte 
seines queren Diameters messende Längsspalten d icht über se i ­
nem Grunde mi t den fünf Fruchtknotenfächern i n offener V e r ­
b indung. Iede der Spalten öffnet s ich zwischen (und etwas über) 
den Anheftungsste l len der zwei Eychen jedes Faches . V o n der 
Oeffnung aus zieht s ich auf dem Fun i cu lus jedes Eychens bis 
z u r M ik ropy l e h in e in brei ter St re i f langer , keu l i g e r Pap i l l en . 
N a c h oben , nach den Narben h i n , reicht der von Ze l l en ausge­
stopfte Hoh l raum bis dicht unter die S te l l e , an welcher der Gr i f ­
fel i n die fünf Narben sich thei l t . D a n n werden die P a p i l l e n 
seiner Innenwand plötzlich kürzer, spitzer und lockere r , und 
nehmen genau F o r m und Grösse der Narbenpapi l l en a n , während 
der R a u m des Kana ls s ich t r i chterar t i g erweitert. So geht seine 
Innenfläche ganz allmälig i n die Oberseite der Narben über. D i e 
A u f l o c k e r u n g , welche die den axi len K a n a l zunächst umgeben­
den Ze l lschichten ergriff, setzt s ich auch i n das Gewebe unter 
der papillösen Oberhaut der Narben fort , so dass der axi le Cy -
l inde r aus weich- und d ickwandig gewordenen Ze l l en nach oben 
i n fünf, bis nahe an die Sp i t zen der Narben re ichenden A r m e 
s i ch thei lt . 

D e r axile Hoh l raum n u n , oder v ie lmehr der i h n ausfüllende 
Und umkleidende B r e i aus erweichten, langgestreckten Ze l l en is t 
der wahre Gri f fe lkanal der Geran ien . In i hn e in dr ingen die 
Pollenschläuche; i n i hm herab wachsen sie bis z u se inem G r u n d e ; 
aus i hm treten sie durch die k u r z e n , zwischen den Anhef tungs-

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr05979-0408-0

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr05979-0408-0


ste l len der zwe i Eychen jedes Fruchtknotenfaches beSndl ichen 
Spal ten i n d ie Ovarienfächer, wo sie dann auf den papillös ge­
wordenen Z e l l e n der Oberseite des F u n i c u l u s h i n kr iechend die 
Mündungen der Eychen erre ichen. D i e Pollenschläuche gelangen 
schon i n d i e , du rch die Narben h i n strahlenden Verästelungen 
des Längsstranges erweichter Z e l l e n , indem sie zwischen C u t i -
cu la u n d Zel lstof fhaut der Narbenpap i l l en d icht an deren Grunde 
s ich e inbohren und dann zwischen den Ze l l en h indurch t iefer i n 
das Gewebe der Narbe dr ingen. Ihr Abste igen h ie r der Ober­
seite der Narbe pa ra l l e l , i h r E i n t r i t t i n den eigent l ichen Gr i f f e l ­
kana l u n d i h r V e r l a u f eine erhebl iche Strecke innerhalb derse l ­
ben abwärts, end l i ch i h r Aus t r i t t aus den} Grunde des K a n a l s 
durch die erwähnten Spal ten i n die Ovarienfächer s ind d i rekt von 
m i r beobachtet. 

We r f en w i r jetzt e inen B l i c k auf die Mechanik des A u f s p r i n ­
gens der Früchte von 6re?*%M^M?M. — Umfangre iche Gruppen von 
Ze l l en der Aussenwände der fünf exccntr ischen Längskanäle der 
F r u c h t v e r d i c k e n , während der Re i fung der Saamen, ihre M e m ­
branen sehr beträchtlich. D i e d ickwandigen Ze l l en b i lden die 
Hauptmasse der Aussenwände der Hohlräume. N u r die beider­
seit ige E p i d e r m i s und eine Doppelschicht unter der Ep id e rm i s 
der Aussense i te -ge legener chlorophyl lha l t iger Zel len^ sowie auch 
das an diese Schicht angränzende mediane Gefässbündel des 
Karpe l l s nehmen an der V e r d i c k u n g der Zellwände nicht The i l . 
D i e verd ickten Ze l l en ze igen auf dem Querdurchschni t t ungefähr 
kre i s runde Hohlräume, die von Innen nach Aussen h in an D u r c h ­
messer allmälig abnehmen. Im Längsdurchschnitte erscheinen 
diese Ze l l en etwa dre iss igmal so l ang als b re i t , und prosenchy-
mat isch v e rbunden , mi t spi tzen E n d e n i n einander geschoben, 
also als Bas t ze l l en . 

D i e Z e l l en der einwärts geschlagenen und mi t den Aussen-
üächcn verwachsenen Seitenthei le der Fruchtblätter (der Scheide­
wände des Fruchtknotens ) verd icken ihre Wände n i ch t , abge­
sehen von den Wandverd ickungen der Gefässe und Bastze l l en i n 
den zwe i b is d re i commisuralen Gefässbündeln jedes dieser D i s -
sep imente ; — Gefässbündel, deren eines nahe unter der E p i ­
dermis e iner der fünf Längsfurchen des F r u c h t k n o t e n s , das 
zweite dem ax i l en Grif felkanale n a h e , das dr i t t e , dünnste, n icht 
immer vorhandene zwischen jenen i n der M i t t e steht. We i t e r 
abwärts i m Fruch tkno ten , da wo die Ovarienhöhlungen von den 
rei fenden Saamen ausgefüllt und die Scheidewände weit schmäler 
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s i n d , erhält eine j e c L m der per ipher ischen von aussen, und eine 
j edem der der Achse näheren commisuralen Gcfässbündei von 
i n n e n her angränzende, i m Querschni t t halbkreisförmige Gruppe 
von prosenehymatischen Ze l i en bedeutende Verd i ckungen ihre r 
Wände. 

In den Geweben der f re ien Ausscnwände der fünf der Achse 
paraHeien Hohlräume des früher kon i schen , jetzt durch Abp la t ­
t u n g dieser Wände fünfflächig py ramida l werdenden Thei les des 
P i s t i i l s t r i t t während der Re i fung ein hoher G r a d von Spannung 
e i n , welcher auf Verschiedenhei t der Hygroscopicität der Z e l l ­
wände beruht. E i n f r i scher Längs- oder Querdurchschni t t aus 
d iesem Gewebe , e iner halbre i fen F r u c h t entnommen und i n 
W a s s e r gebracht , krümmt s ich an der Aussenüäche convex. D i e 
Krümmung geht i n die entgegengesetzte über, wenn der Schni t t 
t rocknet . D iese Richtungsänderungen treten auch an Schni t ten 
e i n , weiche dünner s i n d , als der mit t lere Durchmesser e iner 
ZeHe senkrecht auf die Schnittfläche; e i n B e w e i s , dass die en-
dosmotische Spannung der InhaltsHüssigkeit der Ze l l en n ichts 
wesentl iches damit z u schaffen hat. D i e Dif ferenz der Capacität 
für Wasser i s t am beträchtlichsten zwischen der Doppe lschicht 
ch iorophy l lha i t i ger Parenchymze l l en unter der E p i d e r m i s der 
Aussenüäche e inerse i ts , und der Platte aus d ickwandigen l ang ­
gestreckten Ze l l en i m " Ganzen andererseits. Abe r auch innerhalb 
dieses d ickwandigen Gewebes bestehen Unterschiede der Hyg ro -
skopicität. Schmale , von auf der Aussenüäche des P i s t i l l s senk­
rechten Längsdurchschnitten abgetrennte Längsstreifen desselben 
ze igen be i Wasseraufnahmen eine grössere Ausdehnung, bei W a s ­
server lust eine grössere Raumve rm inde rung , der weiter nach 
A u s s e n h i n stehenden Ze l l en . 

Dieses verschiedene Verha l t en der Zcllhäute bewirkt be im 
Saft loswerden der F r u c h t während des Endes der Rei fungsze i t 
eine so beträchtliche Zusammenschrumpfung der per ipher ischen 
Gewebssch ichten , dass der parenehymatischc Ve rband zwischen 
den Rückenflächen der Karpe l l e und ihren umgeschlagenen S e i ­
tenwänden aufgehoben w i rd . Sowohl die von den Saamen aus­
gefüllten bas i l a r en , ausgebuchteten als auch die p l a n e n , die der 
A c h s e des P i s t i l l s para l l e l en Hohlräume begrenzenden, medianen 
Mi t t e l s t re i f en der Karpe l l e werden von den verwachsenen Se i ten-
the i l en l osger i ssen , u n d durch Concavwerden der AussenHächen 
der p lanen Strei fen auswärts gekrümmt. D i e Commissuren der 
Sei tenthei le je zweier a n einander glänzender Karpe l l e bleiben 
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i m syncarpen Ve rband ais e in fünfkantiger, fünfdügeliger Körper 
s tehen , bei dem dieAussenfiäche der Flügel The i le der ursprüng-
i i chen Aussendäche des P i s t i l l s und zwar die Grunddächen der 
fünf Längsfurchen desselben s ind. E s is t also vöiiig falsch, von 
der F r u c h t der Geraniaceen z u sagen: „fünf häutige Kapse in 
iösen s ich be i der F rucht re i f e - von der Säuie" (End l i cher I. c.) 
und eben sowenig i s t d i e , von B e n t h a m und H o o k e r ange­
wendete , Beze i chnung der Dehiscens der F r u c h t als einer sept i -
fragen zulässig. Das Au fspr ingen der F r u c h t geschieht v ie lmehr 
durch B i l d u n g zwe i e r , der Mediane annähernd para l l e l e r , den 
Mi t t e l s t re i f jedes K a r p e l l s von den eingeschlagenen Sei tenthei len 
trennender Längsspaten; analog den be i dem Orchideen statt f in­
denden Vorgange. 

D i e anatomische S t ruc tur der s i ch ablösenden Längsstreifen 
der Wandungen des T i s t i l l s unterscheidet s i ch be i . E r o J i M w t ( c i -
comM??3) dadurch von der bei Geran ium beschr iebenen, dass i n ­
nerhalb der , h ie r wie dort auf dem Querdurchschni t t breitgezo­
gen trapezoidischen Gruppe verd ickter Z e l l e n , nahe der Innen­
däche e in^ innere Doppelre ihe von Ze l l en einen etwa zehnmal 
grösseren Querdurchmesser des Innenraums, die von diesen 
wei ter nach Innen gelegenen einen um die Hälfte k le ineren s o l ­
chen Durchmesser besitzen als die übrigen. In diesen Schichten 
befindet s ich der S i t z des Strebens zu r Zusammenschrumpfung 
i n tangentalschiefer R i c h t u n g , aus dessen Zusammenwirken m i t 
dem gleichen Streben der Rückendäche i n long i tud ina ler R i ch tung 
die L i n k s r o l l u n g des abgelösten Strei fens i n eine vielumläußge 
l inkswendige Schraube resul t i r t . 

W e n n schon der anatomische Befund für die Begrüpdung der 
oben über die Beschaffenheit des P i s t i l l s der Geraniaceen aus­
gesprochenen Auffassung völlig ausre ichend i s t , so w i r d es doch 
n icht überflüssig s e i n , auch des Entwicke lungsganges dieses P i ­
s t i l l s zu gedenken; u m so weniger als s ie e inige der h ie r i n 
F rage kommenden Punkte noch ungle ich le ichter erkennen lasset, 
als die anatomische Zerg l i ederueg des fert igen Gebi ldes. 

Gelungene Längsdurchschnitte von Blüthenknospen des 
r<2?MM??t p r a s s e , deren Kelchblätter ^ — % m. m. Länge messen, 
ze igen das dache, nu r ganz sanft gewölbte Ende der Blüthen­
achse von fünf, i m unteren The i le m i t den Seitenwänden ver­
schmolzenen , und hier nach Innen wen ig vorspringende Wülste 
(die Anlagen der Dissepimente) tragenden Fruchtblättern u m ­
standen. In wenig älteren K n o s p e n s i nd d ie commissuralea 
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Wülste — die einwärts geschlagenen und verwachsenen Se i ten-
thei ie je zweier Karpe i i e — soweit gegen das Cent rum der Blüthe 
h in gewachsen, dass je zwei benachbarte m i t $ien Rändern e in­
ander berühren. S ie verschmelzen dabei nach unten h in Schr i t t vor 
Schr i t t m i t dem Gewebe des Endes der Blüthenachse, die ihre flach 
convexe F o r m währenddem nicht ändert. Im Cent rum der Blüthe 
aber berühren die Karpellränder sich nur paarweise ; h i e rb l e i b t e in 
enger , bis auf den Sche i te l der Blüthenachse herabreichender, 
a x i l e r K a n a l , den P a y e r völlig übersehen hat. Sonderbar genug, 
denn er fällt sehr deut l ich i n die Augen. 

In Blüthenknospen, deren Kelchblätter 2—3 m. m. Länge 
erre icht haben , s ind die Innenkanten je zweier se i t l i ch e inander 
benachbarter Dissepimente m i t e inander verwachsen, bis auf 
eine sehr k u r z e , unmit te lbar über der E n d i g u n g der Blüthen­
achse befindliche Strecke. H i e r führt eine Spalte v(fm Grunde 
des ax i len Kana l s aus i n jedes der fünf, zu r Ze i t oben noch weit 
offenen und von der schwach vorgezogenen Spi tze jedes F r u c h t ­
blatts nur wenig überragten Fächer des Ovar ium. Rechts und 
l i n k s von der Spal te , also zweifellos noch aus dem Gewebe der 
eingeschlagenen Fruchtblattränder, sprossen die zunächst aufwärts 
s i c h wendenden Eychen hervor ; col lateral , i n g le icher Höhe, wie 
bereits P a y e r ganz r i ch t i g angibt. Später erst, nachdem die I n -
tegumente den E i k e r n überzogen, nöthigt das rascher s i ch ent­
wicke lnde eine Eychen das andere, wei terhin fehlschlagende, den 
R a u m z u seiner Ausb i l dung oberwärts z u suchen. 

Nach dem Auftreten der Ovu la erst verlängern s ich die S p i ­
t z en der Fruchtblätter we i ter , indem sie nach Sch l i essung der 
oberen E n d e n ihrer Hohlräume, wie i n der k lappigen Knospen ­
lage i n ausgebreiteter Ste l lung m i t den Seitenwänden einander 
berühren und verschmelzen. So bi lden sie die einfache Röhre des 
obern Thei les des Grif fels. Ihre auswachsenden Sp i t zen endl ich 
werden z u den zurückgekrümmten Narben. 

In dem fünffächerigen Thei le des P i s t i l l s hndet nachträglich 
beträchtliches intercalares Wachsthum und intercalare Ze l l v c r -
mehrung statt. D i e Wände der oberen , von den E y c h e n nicht 
ausgefüllten Wölbungen des Fruchtknotens und des durch diese 
eingeschlossenen unteren Thei les des axi len Gri f fe lkanals wachsen 
besonders beträchtlich i n die Länge, so dass dieser T h e i l schon 
z u r Blüthezeit die Hälfte der Länge des P i s t i l l s , z u r Ze i t der 
Fruchtre i f e wenigstens % der Länge der F r u c h t misst . A b e r 
auch i n der Bas is des Fruchtknotens gehen ähnliche Wachs -
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thumsersche inungen vor s ich und zwar innerha lb einer Zone, 
welche den Anheftungsste l len der E y c h e n entspr icht und etwas 
unter den Querdurchmesser der F u n i c u l i hinabgreift . D ieses Wachs­
thum, diese Ze l l ve rmehrung setzen s ich auch i n die Rache Wölbung 
der Blüthenachse fort, und so w i r d diese, die zuvor an der Z u s a m ­
mensetzung der Innenwände der Fruchtknotenfächer völlig u n -
bethei l ig t wa r , und nur den Boden desselben b i lde te , b is zu r 
Blüthezeit soweit verlängert, dass sie auf die Länge etwa des 
ha lben Querdurchmessers eines Fruchtknotenfaches i n der M i t t e 
der fünf Fächer s ich erhebt. B i s zu r Saamenreife erreicht sie 
das Doppel te dieses re lat iven Durchmessers , und d ie halbe Länge 
des Saamens. 

A u c h be i Oxa l ideen is t e in zwischen den Ka rpe l l en des s yn -
karpen Fruchtknotens b is zum Schei te l der Blüthenachse herab 
ste igender ax i ler K a n a l zu erkennen. In 3 m. m. langen Knospen 
der 0.%HKs Z u c c . z. B . re icht er bis z u m N iveau des 
unteren Endes der Fruchtknotenhöhlen und communic i r t m i t 
diesen oberwärts durch lange , späterhin ob l i ter i rende Spa l t en ' ) . 
E r funct ionir t h ie r indessen — selbstverständlich — nicht als 
Gr i f f e lkana l , dessen Ve r r i ch tungen von der Sp i t ze jedes d e r C a r -
pelle vol lzogen werden. I n seinem Auf t re ten als rudimentäre 
B i l d u n g aber gibt er e inen neuen B e M g für die nahen verwandt­
schaft l ichen Bez iehungen zwischen Oxal ideen und Geraniaceen. 

P i s t i l l und F r u c h t der Geraniaceen werden folgendermassen 
z u character is i ren s e i n : 

F ruchtkno ten fünffächerig, gebildet durch syncarpe V e r e i ­
n i gung von fünf Fruchtblättern. Gr i f fe lkanal a x i l zwischen den 
Innenkanten der m i t den Rändern eingeschlagenen und se i t l i ch 
verwachsenen Ka rpe l l e b is zur Anheftungsste l le der zwei Eychen 
jedes Faches herab ve r l au f end , und zwischen den Eychen m i t 
kur ze r Längsspaltc i n jedes F a c h mündend. Obe r e r . The i l jedes 
Faches leer , dem Gri f fe lkanal para l l e l sehr verlängert. Oberer 
The i l des Griffels durch die paracarp ve re in i g t en , p lat ten M i t t e l ­
stücke der Karpe l l e gebi ldet ; während der Frucht re i f e welkend. 
Fünf von den zurückgebogenen, f re ien Ka rpe l l sp i t z en gebildete 
Narben. F r u c h t fünffächerig; Fächer durch Feh lsch lagen e insa-
m i g ; jedes F a c h m i t z w e i , den W i n k e l der Aussenwand mi t den 

1) Die Spalten hat P a y e r gesehen; statt des axüen Kapais zwischen den 
geschlossenen Karpellen gibt er aber, wie bei den Geraniaceen, einen hoch 
empor gewachsenen Fortsatz der Achse an: Organogr. v6g. a. 10. 
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Seitenwänden ent lang verlaufenden Längsspaitcn au fspr ingend ; 
die auch an der Bas i s s ich abtrennende K l a p p e nach aussen con-
cav s ich krümmend. 

Ge)ehrte Anstauen und Verenne. 
Schlesische Gesellschaft für vaterländische Cultur. 

B o t a n i s c h e S e c t i o n . S i t z u n g v o m 17. D e c e m b c r . 

H r . S tud . R. v. U e c h t r i t z gibt M i t the i lungen über e inige 
für die schlesische F l o r a neue A r t e n und neue Standorte seltener 
PRanzen. 

D e r Secretär der Sec t i on , C o h n , hie l t e inen Vo r t r ag über 
d a s V e r h a l t e n d e r g r ü n e n m i k r o s k o p i s c h e n P f l a n z e n 
u n d T h i e r e z u m L i c h t e . D e r E inRuss des L i ch t es äussert 
s i ch be i den höheren PRanzen theils i n der Wachs thumsr i ch tung , 
indem alle grünen PRanzenthei le dem Punkte entgegenwachsen, 
aus dem das vol lste Tagesl icht k o m m t , wobei sie oft ungewöhn­
l i c h lange und schlaffe Tr iebe b i l d e n , da Aussch luss des L i c h t s 
eine abnorme Verkürzung der B la t tspre i ten und eine ebenso ab­
norme Verlängerung der Internodien zu r Fo lge hat. The i l s ze igt 
s i ch der E inRuss des L i ch t es be i ausgewachsenen The i l en i n d i -
recten Bewegungen, insofern Blätter s ich dem L i c h t e zukehren, 
Stenge l s ich entsprechend d rehen , Blüthen s i ch öffnen und 
sch l i essen, heben und senken etc. 

D i e mikroskop ischen PRanzen ze igen gar ke ine Reak t i on 
gegen das L i c h t , wenn sie f a r b l o s s ind (Wasse rp i l z c , V i b r i o n e n ) ; 
die braunen D i a t o m e e n kr iechen, wenn unter grossen Sch lamm­
massen zers t reut , nach e iniger Ze i t sämmtlich an die O b e r ­
f l ä c h e , die sie mit gal lertart iger Hau t bedecken; dasselbe thun 
die spangrünen O s c i l l a r i n e e n , welche i n d ickeren K l u m p e n 
s t rah lenar t ig nach a l len R i ch tungen auskr iechen oder s i ch z u 
dünnen Membranen ve rR l z en ; die Bevorzugung einer best immten 
Seite t r i t t bei diesen beiden F a m i l i e n n icht merk l i ch hervor . 
Ueberaus empRndlich dagegen für die k l e ins ten qual i tat iven und 
quanti tat iven L ichtd iRerenzen s ind die Schwärmzellcn der grün-
samigen A l g e n (Chlorospermcen), sowie d ie h i e r i n s ich völlig 
g le ich verhaltenden grünen Infusorien (Flagel laten) . E i n e U n t e r ­
suchungsre ihe an J%4ye^a i w ^ s e rg ib t : 
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